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Dann aber zeitigt die Sommerhitze noch

andere schwerwiegende Folgen. Prof. Siegert
bringt als letzte seiner Thesen:

„Die Wohnungsnot verursacht das massen-

weise Sterben der Säuglinge durch Wärme-

staunng und Hitzschlag im heißen Sommer."

Meinert hat nachgewiesen, daß die Innen-
temperatur der schlechten, nicht direkt durch-

lüftbaren Zimmer 3,6 — 14,4" C. hoher ist

als im Freien im Schatten. Dabei muß es

zur Wärmestauung im Körper des Säuglings
kommen, die namentlich noch gefördert wird

durch das unzweckmäßige Einhüllen und

durch unzweckmäßige Ernährung. Nicht die
A ußente m per atu r i st v e r h än g nis -

voll, sondern die Zimmertemperatur!
Die Folgen sind Fiebertemperatur beim Säug-
ling, Schädigung der nervösen und verdauen-

den Organe, eventuell der Hitzschlag. Dabei

kommt in erster Linie der künstlich ernährte

Säugling in Frage. Nach vielen Autoren ist

Brechdurchfall der Kinder nur durch die

Wärmestauung im Körper bedingt. Daß auch

bei diesem Faktor die Verhältnisse einer Wvh-

nung eine ungeheure Rolle spielen müssen,

liegt auf der Hand.

Diese Betrachtungen des Kölner Kinder-

arztes sind einleuchtend genug und von hoher

praktischer Bedeutung. Was nützen alle Blaß-
nahmen zur Verbesserung der Kindermilch,

wenn sie durch unhhgienische Wohnungsver-
hältnissc illusorisch gemacht werden! Nicht

nur im Interesse der Erwachsenen, die man

vor Tuberkulose und andern Krankheiten

schützen will, sondern auch im Hinblick auf
die erschreckende Säuglingssterblichkeit ist der

Wohnungshygiene die größte Aufmerksamkeit

zu schenken. Mit vollem Recht stellt Dr. Riet-

schel, der Vorsteher des Dresdener Säuglings-
Heimes, den Satz auf: Das Uebel der Säug-
lingsstcrblichkeit, dieser Volkssenche, sitzt in
der Wohnung. Diese Grundtatsache kann gar
nicht genug betont werden.

Ver làà SsmàiiàigL ?r.ciuemiereili in Dcivos, 18.-20. Juni ION.

Zu gleicher Zeit wie der Zentralvcrein vom Roten Kreuz in Freiburg, tagte in Davos
der Gemeinnützige Frauenverein in dreitägiger Sitzung. Ans dem im Haushaltnngsblntt
erschienenen Rapport geht hervor, daß die dort versammelten Franc» in den 3 Tagen eine

gewaltige Traktandenllstc absolviert haben. Die Präsidentin, Frau Coradi-Stahl, verlas den

F'hr eingehenden Jahresbericht, referierte über die Schritte, die im Vereinsjahr getan worden

sind für obligatorische Mädchenfvrtbildnngsschule, für Frauen- und Kinderschutz, über die

Mithülfe bei der Fürsorge für Schwachsinnige zc. Frl. Dr. Heer gab Auskunft über Stand
und Entwicklung der Pflcgerinnenschule Zürich ; die Versammlung nahm die Berichte entgegen
über die Haushaltungsschule, die Gartenbauschule, die Tuberkulosebekämpfung, Dienstboten

Prämierung, Wohlfartsmarken, Armen- und Krankenfürsvrge überhaupt.
Wie man sieht, haben auch die Frauen an gemeinnütziger Arbeit ein wvhlgcrütteltes

Maß und wir wünschen ihnen zur Erfüllung ihrer weitverzweigten Aufgaben ein gutes Gelingen.

5ür Krciàilmobiljeliliicigciàe.

Die vergriffene Anleitung zur Einrichtung und zum Betrieb von Krankenmobilicnma

gazinen ist neu aufgelegt und den neueren Preislagen gemäß abgeändert worden. Den

Jnterresfenten steht die Anleitung zum Preise von 20 Cts., bei Bezug von wenigstens -> Stück

zu 10 CtS. Pro Exemplar bei der unterzeichneten «stelle zur Verfügung.

Bern, 10. August 1011. Vci5 Isntrcilsààriclt à làà kotsn ìirsu-es.
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